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Politiſche Wochenüberſicht. 


„Wir können unſere heutige Wochenüberſicht 
ziemlich kurz faſſen, da in den europäiſchen Staa⸗ 
ten immer noch der „unveränderie status quo 
ante“ — wie ein beliebtes Sprüchwort ſagt — 
herrſchend iſt. — Die Stichwablen zum deut⸗ 
ſchen Reichstage ſind nun überall vorgenommen; 
ſie haben die Chancen der Fortſchrittspartei in 
Etwas gebeſſert, dagegen die Hoffnungen der 
Sozialdemokraten nur in einem ſehr beſcheidenen 
Maße in Erfüllung gehen laſſen. Der preußiſche 
Landtag hat die Etatsberathung fortgeſetzt. — 
Ueber den Stand der Friedensverhandlungen 
zwiſchen Serbien und der Pforte wird aus Bel⸗ 
grad geſchrieben: „Es iſt vollkommen augen⸗ 
ſcheinlich, daß der Zweck der Pforte ift, Serbien 
von dem ruſſiſchen Einfluſſe abzuſondern und 
von dem Fürſten und ſeiner Regierung Bedin- 
gungen zu verlangen, die irgend eine Erneuerung 
einer ruſſiſc- ſerbiſchen Allianz verhindern ſollen. 
Der ruſſiſche Einfluß ſcheint gegenwärtig hier 
völlig zu ſchlummern, aber die ſchlaue Diploma⸗ 
tie dieſes Reiches iſt fähig wirkungsvollen Ein- 
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i fluß anszuüben, ohne daß irgend welche Anzei⸗ 
chen davon auf der Oberfläche der laufenden 
| 


1800, 


reigniſſe erſcheinen. Es in ganz möglich, daß 
ußland einem Friedensſchluſſe zwiſchen Serbien 
und der Pforte keine Oppoſition bereiten dürfte, 
mit der vorbehaltenen Abſicht im Falle eines 
Krieges mit den Türken ſerbiſchen Boden als 
wirklich türkiſches Territorium zu erkären und 
erbien wie die Timok⸗ und Morawathäler en 
route nach Sofia und dem Herzen des türfifchen 
Reiche zu invadiren. In ſolchem Falle könnten alle 
erben, die zu kämpfen wünſchen, ſich den ruſſi⸗ 
f ſchen Heeren anſchließen und derjenige Theil der 
eingeborenen Bevölkerung, der irgend einen Werth 
in einem Kriege beſitzt, köunte gegen die Türken 
verwendet werden, ohne daß ſich die ſerbiſche 
Regierung zu Gunſten irgend eines der Krieg⸗ 
führenden erklart. Der Pariſer Vertrag iſt 
während der letzten 12 Monate ſo arg verletzt 
worden, daß es äußerſt zweifelhaft iſt, es würde 
gegen eine ſolche Okkupation des ſerbiſchen Ter⸗ 
ritorium durch ruſſiſche Truppen irgend ein 
ernſtlicher Proteſt erhoben werden. Fürſt Milan 
efürwortet noch immer die Einberufung der 
nationalen Skupſchtina zur endgültigen Entſchei⸗ 
* ung über die türkiſchen Vorſchläge. Das Mi⸗ 
niſterium iſt dagegen, indem es erklärt, 


daß, da 
— —— 
Die Räuber am Oſageſtrom. 


Eine Erzühlung 


aus dem Weiten Amerika's 


von 
Mary Dobson. 


(Sortjegung.) 

„Edward Cameron drückte ſprachlos die 
Hände des Sprechenden, preßte noch einen langen 
ſich auf die ſchon feuchte Stirn und wandte 

ch dann weinend ab, um den Eltern des Ster⸗ 
euden Platz zu machen. 


„Vat 0 ? 
John?“ ater,“ fuhr dieſer dann fort, „wo iſt 
Er iſt nicht hier Rufus wa] 


Dann ſage ih i 

"I m mein Lebewohl — ſage 
ihm, ſein Merbender Bruder ließ ihn bitten, daß 
et leinen Lebenswandel ändern und alle böje Ge: 
ſellſchaften meiden möge! 
lebe wohl! —“ 


Ein herzzerreißender Anblick für die An⸗ 
aufenden, als William Webber von 1 5 Kinde 
A ewig Abſchied nahm; aber auch dieſer Anblick 

ind vorrüber und des Sterbenden Stimme rief 

e * an ſein Lager, 

ich , Mein Kind, geliebtes Kind, ich kann 
lleige von Dir 8 rief dieſe, das 
E Run unter tauſend Thränen küſſend. 
obe, Rufus, lebe für Deine Mutter!“ 


f Allen Gobi Mutter, wir Alle müſſen den 


N erfüllen — der Augenblick naht — 
„ wir ſehen uns wieder — lebe wohl a 


— Und nun, Vater, 


vom Pferde ſprang und athemlos in's Haus 
rannte. 


es Krieg ohne den Beſchluß der Skupſchtina 
führte, es auch Frieden ohne deren Beiſtand 
ſchließen könne. Der Fürſt wird wahrſcheinlich 
nachgeben, da ſonſt, wie üblich, das Miniſterium 
wieder ſeine Demiſſion geben würde. 

Ueber die Eutſcheidungen die von St. Pe. 
tersburg aus erwartet werden dürfen, verlautet 
noch immer nichts. Wir haben kein Intereſſe 
daran, daß ſich das befreundete Reich in einen 
langwierigen Krieg ſtürzt, aber wir haben ein 
Intereſſe, daß die Entſcheidung zum Krieg oder 
Frieden unverzüglich getroffen wird, weil unſer 
Handel durch die ſeit langer Zeit herrſchende Un⸗ 
gewißheit enorm geſchädigt wird. 

Aus England iſt nur von Naturereigniſſen 
zu melden. Im hauptſtädiſchen Bezirk Lambeth 
wurden etwa 30 Perſonen unter den Trümmern 
eines Baugerüſtes, welches der Wind umgeriſſen 
hatte, begraben. Eine Frau wurde als Leiche 
aufgehoben, während 18 mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen davon trugen. An der 
Küſte wie auf offener See verurſachte der Sturm 
zahlreiche Schiffbrüche. Auf der Höhe der Kapp⸗ 
landinſeln unweit Belfaſt ſcheiterte der Schraur 
bendampfer „Alexandra“, wobei acht Mitglieder 
ſeiner Mannſchaft ertranken Die Zahl der in 
voriger Woche an den Küſten Großbritanniens 
und Irlands ſtattgefundenen Schiffbrüche beträgt 
49, ſo daß nunmehr ſeit Beginn des Jahres 
1877 die Zahl der Schibrüche an der engliſchen 
Küſte auf 246 geſtiegen iſt. 

Der Budgetausſchuß des öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes beantragt die Ablehnung des 
Kredits für die Pariſer Weltausſtellung von 
1878. Die Wiener Preſſe iſt indeß mit dieſem 
Antrage keineswegs einverſtanden. Draſtiſch u. 
deutſchfeindlich wie immer verwahrt das „Tag⸗ 
blatt“ Oeſterreich gegen das Bekenntniß zu einer 
Vaſallenſchaft dem deutſchen Reiche egenüber 
und hält es nicht für feine Aufgabe,, rankreich 
an ſeine Fehler zu erinnern“, daß es nämlich 
bei der Betreibung der Weltausſtellung „den 
gegen ihn gerichteten feindlichen Strömungen 
nicht genug Rechnung getragen habe.“ Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt: „Die wenigen Hundert: 
tauſende werden nicht als reicher Goldſack hun⸗ 
dertfältig in die Halme ſchießen. Jrdenfalls 
handelt es ſich hier um eine „produktive Aus⸗ 
lage“, wenn ſich auch der Gewinn und Vortheil 
nicht nach den Regeln der doppelten Buchhaltung 
nachweiſen läßt. Alſo „nach Paris“ ſei und 
bleibe die Loſung und erweiſen wir damit in 
erſter Reihe uns, dann aber auch den Franzoſen 
inen Liebeödienft. Frankreich hat uns zu ſich 
gerufen und an uns iſt es, dieſen Ruf nicht zu 
überhören. Wir find weder jo ſchwach, um nur 
das thun zu müſſen, was Andere vor uns ge⸗ 
than, noch ſo ſtark, um gleichgültig Sympathien 
zurückzuweiſen die uns Feinde erwecken k önnen.“ 
—— —. —.— — u- 


Nach dieſen Worten waren die Lippen des 
jugendlichen Dulders verſtummt. 

Als Mrs. Webber ſich überzeugt, daß ſein 
Geiſt die ſchwache irdiſche Hülle verlaſſen, ſank 
ſie in unſäglichem Schmerz über die Leiche ihres 
Lieblingskindes hin, küßte ihm wieder und wie⸗ 
der die theuren bleichen Züge, und wollte ſich 
auch nicht entfernen laſſen, als ihr Gatte durch 
tröftenden Zuſpruch fie darum bat. 

„Aber auch er bedurfte des Troſtes, wenn» 
gleich ſein Schmerz ruhiger war; auch ſeine 
Thränen floſſen unabläſſig über den ſo frühen 
unerwarteteten Tod ſeines Sohnes, auch ſein 
Vaterherz war von unendlichem Weh zerriſſen. 

Tief bewegt umſtanden die Freunde die Gruppe 
im Sterbezimmer, tiefbewegt ſchauten ſie auf 
die troftlojen Eltern, auf die jungendliche Leiche, 
zu ſprechen aber vermochte doch Keiner. 

Plötzlich aber ſchracken alle auf. 

Ein greller Schrei durchdrang die Stille 
der Nacht, dem bald noch andere folgten. 

Die alſo in Trauer Geſtörten traten 
vor die Thür, und ſahen trotz der Dunkelheit 
deutlich die Geſtalt eines Reiters in ra⸗ 
ſender Eile über der Hügel ſetzen, nach 
dem aber auch ſogleich eine große Zahl Anderer, 
wahrſcheinlich die Verfolger, hervortraten. 

„Es muß ſich etwas ganz Beſonderes zuge 
tragen haben, was aber mag dies bedeuten?“ 
fragte Webber. 

Kaum hatte er dieſe Worte geſprochen, als 
der vorderſte der Reiter vor die Thür ſprengte, 
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kraft deſſen erſterer Macht 


ardi und dieſen Worten folgte ei Bag 


Inleratr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 4 a 
1877. 


ſenbahnen ausgeſetzten Dispoſitionsfonds von 
900,000 „Ar wird auf den Antrag der Budgets 
Commiſſion für ordnungsmäßig erbracht erklärt. 
Zum Etat des landwirthſch. Miniſteriums 
(Einmalige Ausgaben) wurden dabei von den 
Abgg. Dr. Köhler⸗Neuenhaus, Lammers, Dr. 
Hammacher und Windhorſt⸗Meppen der 
Wunſch laut, die Kanalbauten in den nordweſt⸗ 
lichen und weſtlichen Gebietstheilen der Monate 
hie mit Energie fortzuführen und in den künf⸗ 
tigen Etat wieder größere Summen aufzuneh« 
men. Der landwirthidaftlihe Minifter Dr. 
Friedenthal erklärt feine B ereitwilligfeit. Abg. 
Krab befürwortet den von ihm und den Abg. 
Dr. Lorentzen, Hanſen⸗Flensburg und Schütt 
geſtellten, betr. die der Wilſter⸗Marſch zur Her⸗ 
ſtellung von Strom- und Ufer-Schupanlagen am 
Elbdeiche zu gewährenden Staatsbeihülfe. Abg. Re. 
Hanſen bittet den Antrag der von 7 Mithlie⸗ 
dern verſtärkten Budgetkommiſſion zu überweiſen. 
Das Haus beſchließt demgemäß. Abg. Kümmert 
erſucht den Miniſter, den Poſten für das Dünen⸗ 
weſen in Preußen und Pommern in Zukunft in 
das Ordinarium aufzunehmen und, wenn mög« 
lich, zugleich zu erhöhen. Damit iſt der land⸗ 
wirthſchaftliche Etat erledigt. Der Rechenſchafts⸗ 
bericht über die weitere Ausführung des Geſeßes 
vom 19. Dec. 1869 betr. die Konſolidation 
preußiſcher Staatsanleihen wird durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt. Die Etats der Por⸗ 
zellanmanufaktur, des Herrenhauſes und Abgeord⸗ 
netenhauſes werden faft ohne Debatte genehmigt. 
Ein Antrag des Abg. Graf Bethuſy⸗Hue, bezüge 
lich der Gehaltserhöhung des Botenmeiſters, Un⸗ 


In der italieniſchen Deputirtenkammer 
wurde am 29. Januar ein etwas heikles Thema: 
die Eventualität eines Krieges mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, erörtert. Der Abg. Marſelli forderte 
den Kriegsminiſter auf, ſich mit ſeinem Kollegen 
für die offentlichen Bauten in Verbindung zu 
ſezen, um die ſtrategiſchen Eiſenbahnlinien un 
verzüglich in Angriff zu nehmen. Der Kriegs⸗ 
miniſter gab in dieſer Beziehung eine zuſtim⸗ 
mende Erklärung ab. In Folge der vor Kurzem 
beendeten Berathung des Geſetzes betreffend die 
Mißbräuche des Klerus ſcheint ſich in klerikalen 
Kreiſen ein ſehr heftiger Adreſſenſturm erheben 
zu wollen. Einige Blätter haben gemeldet, daß 
Pius IX. einen förmlichen Proteſt an die Mächte 
betreffs des genannten Geſetzes gerichtet habe 
oder richten wolle. Dieſe Meldung iſt unbegrün⸗ 
det. Der ſouveräne Pontifex wird ſeinen Pro⸗ 
teſt mtttelft einer Encyklika erlaſſen, die in der 
Vorbereitung begriffen iſt und wahrſcheinlich in 
dem während der erſten 14 Tage im März ſtatt⸗ 
findeuden Konfiftorium veröffentlicht werden wird. 
nn 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 

— Pariſer Nachrichten zufolge ſollen neue 
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Paris er- 
offnet worden ſein, welche die Betheiligung des 
deutſchen Reichs bei der Pariſer Weltausſtellung 
zum Zwecke haben. Wenn dieſe Meldung rich⸗ 
tig iſt — was wir nicht glauben, weil das letzte 
Wort in dieſer Sache bereits geſprochen iſt — 
jo müßte ſelbſtverſtändlich die Iniative von der 


franzöſiſchen Regierung ausgegangen ſein. terhaltung der Gebäude etc. wird der Budget ⸗ 
— Das deutſche Reich hat in den oſtauſtra⸗ kommiſſion überwieſen. Es folgt der Etat der | 
liſchen Inſelgruppen einen Hafen erworben. Die allgemeinen Finanzverwaltung. Abg. Dr. Frhr. | 


Tonga Times“ vom 4. November enthält den 
Text eines zwiſchen Deutſchland und der Regie⸗ 
rung der Tongalinſeln geſchloſſenen Vertrages, 
ein Hafen abgetreten 
werden ſoll. Der Vertrag wurde Namens 
der deutſchen Regierung von Kapitän Knorr, 
dem Befehlshaber der kaiſerlichen Korvette 
„Hertha“ abgeſchloſſen. Die Tonga⸗ oder Freund. 
ſchaftzinſeln gehören zu den angebauteſten der 
fraglichen Gruppen. 

2 —.—.. . — — ꝛ—ę—⅝öB — 


Landtag. 


12. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 3. 
Februar. 

Beginn der Sitzung Vorm. 10 Uhr. Der 
Geſetzentwurf betr. einige Abänderungen der ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung der 
Grundſteuer etc, wird an die Budget⸗Commiſſion 
verwieſen. — Die Rechenſchaft über die Verwen⸗ 
dung des im Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 
1875 zu unvorhergeſ. Ausgaben f. d. Staatsei. 
— —-— ü | —  —— 


v. d. Golg wünſcht, daß der im Jahre 1875 ers 
zielte Erlös aus den verkauften Chauſſeehäuſern 
den Provinzen überwieſen werde und nicht der 
Staatskaſſe zufließe. Beim Titel: Ueberſchuß 
des vormaligen kurfürſtlich heſſiſchen Hausſchatzes | 
zu. Kaſſel (Einnahme 148,235 Ar), glaubt der 
Abg. Windthorſt konſtatiren zu müſſen, daß 
dieſe Einſtellung der rechtlichen Entſcheidung in 
keiner Weiſe präjudizire. Der Abg. Dr. Ham» 
macher findet das ſelbſtverſtändlich und auch der 
Reg.⸗Komiſ. Geh. Ober⸗Finanzrath Scholz er⸗ 
klärt, daß die Einſtellung jetzt in keinem anderen 
Sinn als pro 1876 und dem 1. Quartal 1877 
geſchehen ſei. Der Abg. Wachler⸗Schweidnitz 
beantragt, das Kap. 57 Tit. 1 und Tit. 4 a 
im Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung (Ber 
ſoldung der Oberpräſidenten u. Regierungsrathe) 
der Budgetkommiſſion zu überweiſen. Er wird 2 
dazu beſtimmt durch die Wahrnehmung, daß notz 
der Einführung der Selbſtverwaltungsorgane in 
den Provinzen die Anzahl der qu. Beamten 
nicht verringert worden ſei. Der Reg. Kommiſ⸗ 


„John!“ rief Webber, von unnennbarem 
Staunen erfaßt. 

„Schnell! Vater! ſchnell! ſchließe die Thür, 
oder fie tödten mich. Ich werde von Ronald 
Bonardi nnd ſeinen Leuten verfolgt!“ 

„Ronald Bonardi!“ wiederholten Alle wie 
mit einem Munde, und augenblicklich flog die 
ſchwere Eichenthür zu, und der mächtige Riegel 
ward in dem Augenblicke vorgeſchoben, als die 
erſten Verfolger vor dem Blockhaus hielten. 

„Ja, Ronald Bonardi,“ antwortete John. 
Er und ſeine Bande haben Emily entführt. 
Ich kenne ſeinen geheimen Schlupfwinkel und 
darum wollen ſie mich jezt ermorden.“ 

„Emily?“ rief Cameron athemlos. „Emily? 
ſage, o ſage, wo iſt fie?* 

„In Bonardi's Höhle am Ufer des Oſage⸗ 
ſtroms.“ 

„O, John, Du giebſt mir das Leben wieder.“ 

„Vertheidige das meinige gegen dieſe Räu⸗ 
ber, und ich werde ſie Dir wieder holen.“ 

„Oeffnet ſchnell!“ fprach jetzt draußen eine 
tiefe Stimme, „denn unſere Augenblicke find 
ae cht ſogleich Fol leiſtet ward, ſo 

a ni oglei olge gele ' 
flog im nächſten augenblick unter furchtbarem 
Krachen die Thür auf. g 

Balken, Splitter und Riegel flogen weit 
umher, während eine hohe Geſtalt ſich unter die 
Anweſenden ſtürzte. 

er iſt es!“ ſchrie John, ſich zur Flucht 
wendend. 

„Ja, er iſt es!“ wiederholte Ronald = 
— ein 


Krach — und mit einem Schmerzensſchrei ſank 
John Webber zu Boden. 5 

„Wie! Barton?“ brachte Webber mühſam 
hervor, als er die Züge des Fremden 1 4 

„Barton oder Bonardi — beides bin ich 1 

Und als er ſo geſprochen, ee 15 
Rieſenkraft John Webber's Leiche, schleuderte ſie 

inen Begleitern zu, die vor der Thür gewar⸗ 
n lückzug zu decken, ſprang zu 
tet hatten, ſeinen Rückzug z durch die Dunkel⸗ 
Pferde — ee Zug ritt dur 

ahin — BE 

we dane Ereigniß geſchah in weit kürzerer 
Zeit, als wir zur Beſchreibung gebraucht haben, 
fo daß die Bewohner des Blockhauſes ſich erſt 
von ihrem unbeſchreiblichen Schrecken über die 
furchtbare That des Banditenführers erholten, 
als dieſer mit ſeinen Leuten ſchon wieder ver⸗ 
ſchwunden war. 

Allmachtiger Gott!“ rief Webber, „regt 
151 denn keine Hand, mir beizuſtehen? Die 

äuber haben mein Haus gewaltſam geöffnet, 
meinen Sohn getoͤdet und fortgeſchleppt — Män⸗ 
ner! Ihr müßt mir helfen mein Kind zu rächen!“ 

Mit dteſen Worten ſtürzte, von ſeinen 
Freunden gefolgt, der Farmer von dannen. 

Die Räuber mußten einen kurzen Aufent⸗ 
halt gehabt haben, denn ihre Verfolger erreich⸗ 
ten fie, als fie im Begriff ſtanden, ſich wieder 
in Bewegung zu ſetzen und Webber erkannte dent ⸗ 
lich Bonardi, welcher ſeines Sohnes Leichnam — 
zur Seite des Sattels hatte. 3 

Sofort ergriff er ſeine Piſt d zielte, 
jo genau es die Dunkelheit zulie 2 

Der Schuß mußte wohl g 


ole un 


Ferre 


1 


7 


Kulturkampfes 


7 


disziplinariſche Entlaſſung des Abg. 
1 (Hohenzollern) 


Geh. Ober-Finanzrath Scho lz weiſt auf die be⸗ 
reits eingetretene Verringerung der außeretats · 
mäßigen Regierungsräthe hin. Der Abg. Frhr. 
Dr. v. d. Goltz tritt der Anſicht des Abg. Wach⸗ 
er bei. 
Abg. Windthorſt⸗Meppen dem Antrage 
durchaus geneigt, richtet an den Abg. Wachler 
die Bitte dazu beizutragen, daß der Kulturkampf 
aufhöre, denn zur Durchführung deſſelben haben 
die Regierung allerdings alle dieſe Kräfte nöthig. 
Abg. Frhr. v. Heeremann beklagt, daß die 


2 Regierung bei Erinnerung und Beſtätigung 
von Kommunalbeamten reſp. 


. in Verſagung 
derſelben fi lediglich von Rückſichten des 
leiten laſſe. Er führte ver⸗ 
Vorgänge namentlich auch die 
Schmid 
aus ſeinem Amte an als 
Graf zu Eulenburg erklärt, daß die Regierung 

bei der Beſtätigung von Beamten vorſichtig vor⸗ 


ſchiedene 


gehe und nicht Beam te beſtätige, von denen 


man im Voraus wiſſe, daß fie ihr Amt im re» 


gierungs⸗feindlichen Sinne verwalten werden. 


u wünſchen ſei allerdings, daß von den Waffen 
ein geſchickter Gebrauch gemacht werde. Bezüg⸗ 


lich des ſpeziellen Falles betont der Miniſter, daß 
een Erkenntniß vorliege und er als Minifter 


alſo keine Befugniß habe, ſich über daſſelbe zu 
äußern. — 

Abg. Windhorſt⸗ Bielefeld hält den Fall 
für unerhört; er involvive eine ſchwere Verletzung 
des Princips der Selbſtverwaltung und des po⸗ 
litiſchen Wahlrechts. Inzwiſchen ſtellt ſich her⸗ 


3 aus, daß der Rekurs bereits eingelegt iſt, und 


dann, meint der Abg. hätte man beſſer gethan 


* erſt noch die Entſcheidung der 2. Inſtanz abzu⸗ 


warten. Abg. Windthorſt⸗Meppen bemerkt, 
man könne nicht wiſſen, ob das Haus nach er⸗ 
angener Entſcheidung der Rekursinſtanz noch zu⸗ 
en ſei. Der Antrag des Abg. Wachler 


5 wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 


Bei den „Rentenbanken“ befürwortet Abg. 
Krah die Trennung der Rentenbank für Schles⸗ 
wig⸗Hollſtein von der pommerſchen. — Die Abg. 
Dreier und Hammerher legen den Wunſch 
der Gruppe dar, daß bezüglich der Verwaltung 
des Kreiſes Herzogthum Lauenburg in Zukunft 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung zur leichteren 
Orientirung vorgelegt werde. Auf die von dem 
Abg. Dr Freiherr v. d. Goltz wiederholt geſtellte 
Anfrage wegen des Erlöſes aus den Chauſſee⸗ 
häuſern⸗ erklärt der Regierungs⸗Commiſſär, daß 
die Regierung nicht beabſichtige den Erlös her⸗ 
auszugeben, da fie zum Verkaufe ſowohl berech- 
tigt wie verpflichtet war. Der Titel „Warte⸗ 
gelder, Penſionen“ wird auf den Antrag des Abg. 
Petri an die Budget⸗Commiſſion verwieſen. 
Im Extraordinarium befinden ſich 125,643 „Mr 
zum Ankauf eines Hauſes zur Dienſtwohnung 
des Regierungspräſidenten in Danzig. Abg. 
Lipke befürwortet heute wie in den früheren 
Jahren die Streichung des Poſtens. 

Abg. Rickert ſpricht für Bewilligung des 
Poſtens. Der Regierungs⸗Comiſſär hebt noch 
einmal hervor, daß es ſich hier gar nicht um 
eine Eniſcheidung des Princips handele, ob den 
Regierungs Präſidenten Dienſtwohnungen zu ges 
währen ſeien. Abg. Windthorſt⸗Meppen iſt 
kein Freund der Dienſtwohnungen, glaubt auch, 
daß wir deren viel zu viele haben. Aber der 
Regierungs⸗Präſident müſſe eine feſte Dienſtwoh⸗ 
nung haben. Man möge den alten Streit damit 
bejeitigen, daß man den Poſten bewilligt. — Die 
Majorität des Hauſes bewillige den Credit. 

Es wird alsdann zum Etat des Miniſteriums 
des Innern übergegangen, 

Abg Dr. Röcke rrath beſpricht mit Bezug⸗ 
nahme auf die früheren Steuerdebatten, den in 
der Rheinprovinz vorgekommenen Fall, daß ein 
Mann mit 200 Thlr. an Steuern 100 Ar bes 
zahlen müſſe, während an demſelben Orte ein 
anderer Einnehmer mit 780 Thlr. eine Armen⸗ 
Unterftügung erhalte. — Es folgt eine kurze 
— . . —ũ — — — 


denn ihm folgte ein lauter Schmerzensſchrei, 
Webber ſah den Mörder ſeines Sohnes im Sat⸗ 

tel wanken — aber auch einen Augenblick nur, 
denn mit verdoppelter Eile ſprengten Roß und 
Reiter dahin, während die Aufmerkſamkeit der 
ihn Verfolgenden dadurch von ihm abgelenkt 
wurde, daß jetzt ein anderer Reitertrupp die 
Räuber angriff. 

Der Flucht John Webber's, die am Miſſi⸗ 
ſippi in einer Entfernung von dreißig Meilen 
begann, folgte eine zwiefache Verfolgung, in der 
es den Banditen gelungen war, einen kurzen 
Vorſprung zu erreichen. 

Gerade als John das Haus feines Vaters 
betrat, langte auch Bonardi an, ergriff einen 
naheliegenden Balken, ſprengte damit die maſ⸗ 
ſive Eichenthür, tödtete und entführte den Ver⸗ 
räther und jagte mit dieſem wieder davon, in⸗ 
deß jetzt unter den beiden Parteien, die Räuber 
von Picketon angeführt, es zum blutigen Hand⸗ 
gernenge kam, und Webber und ſeine Freun de, 
die noch immer nicht wußten, wer die Letzange⸗ 
kommenen ſeien, ſich in's Blockhaus zurüdgezo- 
gen, um dies, wenn nöthig, ſo gut ſie konnten, 
zu vertheidigen. 

„Ihren Schüſſen nach zu ſchließen, meinen 
die da drüben es ernſt genug,“ ſagte Bernard 

Harwey nach längerem Schweigen. „Was meint 
Ihr, Bil, ſollen wir den Letzten nicht zu Hllfe 
kommen.“ 
Ich würde ihnen gewiß gern beiſtehen,“ 
. bo Webber, „doch wäre es reiner Wahn⸗ 
an, 
Tag graut, müſſen wir jo viel Männer wie 
zuſammen bringen und 
Aal N. 


Ne 


wollten wir es jetzt verſuchen. Sobald 


perſönliche Aukeinanderſetzung zwiſchen v. Meyer⸗ 
Arnswalde und Dr. Röckerrath. — Unter Tit. 
5 beſpricht der Abg. Dr. Eberty die erſchreckende 
Zunahme der Rückfälligkeit der Verbrecher. Die 
Regierung ſei von dem Vorwurf nicht freizu⸗ 
ſprechen, daß ſie keine Mittel anwende um der 
Zunahme der Rückfälligkeit und des Verbrecher⸗ 
thums entgegenzuwirken. Schließlich freue er 
er ſich, auch ein Wort der Anerkennung aus⸗ 
ſprechen zu können. Die Staatsregierung nähere 
ſich der Stelle der Verbrechen. (Die unabſicht⸗ 
liche Zweideutigkeit dieſer Anerkennung erregte 
große Heiterkeit) Redner meint indeß der in 
Ausſicht ſtehende Geſetzentwurf betr. die verwahr⸗ 
loſten Kinder, mit dem ſich die Regierung der 
Quelle der Verbrechen nähere. — Abg. Göttin⸗ 
ger tritt den Ausführungen des Vorredners ent⸗ 
gegen, namentlich der aus der Statiſtik gezogenen 
Behauptung, daß der Prozentſatz der Rückfällig⸗ 
keit gegenüber anderen Ländern, wie England 
und Schottland, bei uns ein erſchreckend höher 
ſei. Nicht die Rückfälligkeit ſei die Wurzel des 
Uebels. Auch den Klagen über die Beſchäfti⸗ 
gung der Sträflinge Konz Redner nicht bei⸗ 
ſtimmen. 

Der Regierungskommiſſär geht auf 
die Frage der Sträflingsarbeit des Näheren 
ein und verweiſt auch auf den Bericht der Reichs⸗ 
Commiſſion für Petitionen, welche über dieſelbe 
eine förmliche Enquete angeſtellt haben. Die 
umfangreiche Details, Zablen ete. vermögen in⸗ 
deß die Aufmerkſamkeit des Hauſes nicht dauernd 
zu feſſeln. Sämmtliche Anträge werden abge⸗ 
lehnt. 

Ein Vertagungsantrag wird genehmigt und 
die nächſte Sitzung auf Dienſtag Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. 

Tagesordnung: 

Berichte der Wahlprüfungs⸗Commiſſion. 

Etat. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. 

225; iy rsv,ĩ? —— — 


Deulchlan d. 


Berlin, den 3. Februar. Die Budget⸗ 
kommiſſion hat über den Geſetzentwurf betr. eine 
anderweite Einrichtung des Zeughauſes zu Ber⸗ 
lin Bericht erſtattet. Von Bedeutung iſt ledig⸗ 
lich der von der Kommiſſen beſchloſſenes la. Aus der 
Summe von 4,330,000 wird für das 


Etatsjſahr vom 1. April 1877/78 der Betrag 


von 1 Million „Ar zur Verfügung geftellt, Die 
in den folgenden Jahren zu verwendenden Be⸗ 
träge werden durch den Staatshaushaltetat feſt⸗ 
geſetzt“ Die Regierung wünſchte bekanntlich 
die volle Summe zu ihrer Verfuͤgung zu er⸗ 
halten. 

— In der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hat der Finanzminiſter folgende Auf 
ſchlüſſe über den Antheil Preußen's an den 55 
Milliarden ertheilt. Preußen hatte als Antheil 
an der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung 
erhalten: im Jahre 1873: 187.106,658 A., 
im Jahre 1874: 109,456,950 ., im Jabre 
1876: 19,459,013 . Zuſammen 316,022,621 
A, Hiervon find verwendet: 1. für Eiſenbahn⸗ 
zwecke auf Grund a. des Geſetzes vom 5. Juni 
1873 102,208,445 Ar, b. des Geſetzes vom 
11. Juni 1873 50,045, 9926s , C. des Staats- 
haushaltsetat vom 26. Februaur 1874 24 Mill. 
A,, d. des Geſetzes vom 7. Juni 1874 26 
Millionen , e. des Geſetzes vom 14. Juni 
1874 15,750,000 , im Ganzen 218,004.43 746 
Ar. 2. zur Tilgung von Staatsſchulden auf 
Grund a. des Geſetzes vom 5. Juni 1873 
60,033,375 ., b. des Geſetzes vom 26. Mai 
1874 18,525, 79556 A, im Ganzen 78,559.17055 
Ag. 3. zur Griapleiftung an den den Kronfi⸗ 
deikommißfond für die vom Fiskus aus der Herr⸗ 
ſchaft Schwedt zur Ungebühr vereinnahmten Be. 
züge auf Grund des Geſetzes vom 11. Juli 1876 
2,845,000 , 4. zu Nothſtandsbeihülfen auf 
Grund des Geſetzes vom 22. Juli 1876 6 Mill. 
— .— —— — 


nach dem Oſage aufbrechen, um Emily zu ret⸗ 
ten und die Mörder meines Sohnes zu beſtra⸗ 
fen. O, mein Gott! in einer Nacht kinderlos 
geworden zu ſein — zwei Söhne verloren zu 
haben — ſchrecklich — ſchrecklich! — Und daß 
grade er der Mörder iſt u. mich jo betrügen 
konnte, er, mit dem ich ſeit drei Jahren in mehr 
oder weniger in freundſchaftlicher Beziehung geftan- 
den und der ſich jetzt als Ronald Bonardi, der 
berüchtigte Räuberanführer, entpuppt.“ 

„Als ich ihn am Fluſſe bei der alten Block⸗ 
hütte ſah, verrieth mir ſein Benehmen, daß ſein 
wirklicher Name nicht Barton ſei,“ ſprach Har⸗ 


„Aber diesmal fol er mir nicht entgehen,“ 
ſagte zornig der Farmer. „Ich werde nicht eher 
ruhen, bis ich ihn den Gerichten überliefert habe, 
und müßte ich ihm bis an's Ende der Welt fol- 
gen. Aber ſeht, der Kampf ſcheint beendet zu 
ſein, und da kommt auch ſchon ein Reiter auf 
das Haus zu.“ 

Im nächſten Augenblicke ward auch ſchon 
an die, nothdürftig mit Brettern verſicherte Haus⸗ 
thüre geklopft, und als der Farmer dieſe öffnete 
und den Ankoͤmmling nach feinem Begehr fragte, 
erhielt er zur Antwort: 

„Ich befehlige eine Abtheilung Soldaten; 
wir wurden von St. Louis hergeſandt, um Bo⸗ 
nardi und ſeinen Anhang gefangen zu nehmen. 
Wir mochten nun gern bis Tagesanbruch hier 
bleiben, da wir und unſere Pferde hungrig und 
bis zum Tode ermüdet ſind. Zugleich haben wir 
auch Verwundete bei uns. Wollt Ihr uns auf⸗ 
nehmen, ſo ſoll Euch Alles vergütet wer⸗ 


damit ſoglei chden.“ 
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Ay .Zujammen305.408,608 „Ar Im Ganzen find | Rechte wie die feiner, des Ober⸗Rabbiner, Auf 


hiernach noch verfügbar 10,614,013 u. aus die 
ſer Summe wird beanſprucht: a. nach der dem dies⸗ 
jährigen Landtage zugegangenen beſonderen Ge⸗ 
ſetzesvorlage zur Deckung der der Staatskaſſe zur 
Laſt fallenden Koſten für die Regelung der Grund⸗ 
ſteuer in den neuen Landestheilen, der Betrag 
von 6 Millionen Ar, b. durch die gegenwärtige 
Vorlage der von 4,330,000 „Ar 

— Die Gruppirung der Reichstagsabgeord⸗ 

neten wird in der kommenden erſten Seſſion des 
Reichstags gegen früher ein weſentlich veränder⸗ 
tes Bild zeigen. Namentlich werden die Abge⸗ 
ordneten der Reichslande, welche bisher hinter 
der äußerſten Rechten ihren Platz e ingenommen 
hatten, nur in geringer Zabl dahin zurückkehren. 
Wie wir aus Abgeordnetenkreiſen erfahren, hat 
ein hervorragender Autonomiſt des Reichslandes, 
welcher ſchon in der letzten Seſſion des Reichs⸗ 
tages die Journaliſtentribüne frequentirte und 
inzwiſchen zum Abgeordneten erwählt worden iſt, 
10 Size hinter der Fortſchrittspartei, alſo auf 
der außerſten Linken, belegen laſſen. 
Vom 16. bis 23. Januar 1877 hat 
die Reichsbank an Gold angekauft: in Barren 
5,379,183, Ar; vorher ſeit dem 3 Januar 
1876 für 26,160,594 Ar. in Münzen, für 
34 464,943, 57, Ar. Zusammen für 26,160,594, 85 
Ar. in Münzen, für 39944 127,14 Ar. in 
Barren. 

— Am 31. Dezember 1876 find an Bank⸗ 
noten im Umlauf geweſen und zwar zu 50 
Ag. (gegen November 1876 — 15,930 A.) 
zwiſchen 50 und 160 Ar. 840,874 . 
zu 100 AA.. und darüber 988,740,779 Ar. 
(+ 47,502551 .) Zuſammen 990,177,453 
Ae. (47,462,449 Ar.) 

— Bis zum 27. Januar 1877 ſind in 
den deutſchen Münzſtätten geprägt worden: 
1,445,215, 430 A. Goldmünzen, 381,242,615 
Ar. 80 Pf. Silbermünzen; 35,160,344 Ar. 
45 Pf. Nickelmünzen; 9,425,003 A. 57 Pf. 
Kupfermünzen. 

— Der Geſetzentwurf betr. den Sitz des 
Reichsgerichts, der wie bereits geſtern erwähnt, 
vorſtern dem Bundesrathe vorgelegt worden iſt, 
enthält nur einen einzigen Paragraphen, welcher 
lautet: „Das Reichsgericht erthält ſeinen Sitz 
in Berlin.“ Die beſchleunigte Entſcheidung 
über den Sitz des Reichsgerichts iſt dringend, 
ſchon weil die baulichen Vorbereitungen, welche 
nothwendig vorangehen müſſen, eine erhebliche 
Zeit in Anſpruch nehmen werden und bis zum 
1. Oktober 1879, dein ſpäteſten Termin für das 
Inslebentreten des neuen Gerichtshofes, nicht 
herzuſtellen ſein würden, wenn die Feſtſtellung 
des Orts nicht ſchon in der bevorſtehenden Sej- 
ſion des Reichstags erfolgte. 

— Mit den nächſten Seeſchiffer- und See⸗ 
ſteuermannsprüfungen für große Fahrt wird bei 
den Navigationsſchulen in Memel am 26. Fe⸗ 
bruar d. I, in Danzig am 5. März d. J., in 
Barth am 17. März d. J., in Skralſund am 
28. März d. J. und in Grabow a. O. am 7. 
April d. J. begonnen werden 

Hamburg, 1. Februar. Aus hieſiger Stadt 
berichtet die „Reform“ über jüdiſche Zeremonien 
und die Gewerbefreiheit“: „Der Ober⸗Rabbiner 
Stern hatte gegen das Geſchäft des Schlächters 
L. Jakob aus Berlin, als derſelbe hier am Gr. 
Neumarkt ein Fleiſchwaaren⸗Geſchäft eröffnete, 
eine Art von Bannbulle erlaſſen, weil derſelbe 
ihm keine genügende Garantie für die ſtrenge 
Beobachtung der religidfen Bräuche darbot, und 
weil er den von jenem engagirten Schlächter 
nicht als hinreichend zur Ausübung ſeines Amtes 
qualifizirt erachtete. Das Geſchäft des Jakob 
nahm deſſen ungeachtet ſeinen ruhigen Fortgang, 
da ſich nicht einmal ſämmtliche ſtreng orthodoxe 
Glieder der jüdifben Gemeinde von ihm fern 
hielten. Nun wollte der Ober Rabbiner aber 
nicht geſtatten, daß der Schlächter des Jakob in 
dem Küterhauſe (Schlachthauſe) mit dem gleichen 


„Was ich zu bieten vermag, ſollt Ihr ha ⸗ 
ben,“ entgegnete der Farmer, „obgleich es in 
meinem Haufe traurig beſtellt iſt. Mein jüng ⸗ 
ſter Sohn liegt als Leiche, den älteſten haben 
ſoeben die Räuber erſchoſſen und ſeine Leiche 
fortgeführt — aber was ich zu bieten vermag, 
ſollt Ihr haben, und morgen wollen wir uns 
Euch anſchließen, da auch wir die Räuber ver⸗ 
folgen wollen.“ 

Mit Ausnahme der Verwundeten, die im 
Farmhauſe Aufnahme und Pflege fanden, wur⸗ 
den die Ankömmlinge in der geräumigen Scheune 
untergebracht, und reichlich, wie auch ihre Pferde, 
mit Speiſe und Trank verſehen. Da die Ver- 
wundeten zu reiten im Stande waren, ſo bega⸗ 
ben ſie ſich, ihre Todten mitnehmend, am folgen⸗ 
den Morgen nach St. Louis zurück. 

Noch während der Nacht wurden nach John 
Webber's Leichnam die genaueſten Nachforſchun⸗ 
gen in der nächſten Gegend angeſtellt, da man 
annahm, daß der verwundete Bonardi ihn zurück 
gelaſſen hätte. 

Allein vergeblich war alles Suchen, und der 
unglückliche Vater mußte ſich den Troſt verſagen, 
die ſterblichen Ueberreſte ſeines älteſten Sohnes 
neben denen des jüngſten zu begraben. 

Da Cameron, von unbeſchreiblicher Sehn⸗ 
ſucht getrieben, ſo früh wie moglich aufbrechen 


wollte, ſeine Geliebte zu ſuchen, war er während 


der Nacht von Farm zu Farm geritten, den An⸗ 

ſiedlern in wenigen Worten die Exeigniſſe mit⸗ 

theilend, die ſich zugetragen und ſie auffordernd, 

ſich der beabſichtigten Expedition gegen die Räu⸗ 

a ‚anuiätiehen, wozu man allerſeits ſich bereit 
lärte. 
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ſicht unterſtellten Schlächter jein Geſchäft bes 
treibe und beantragte deßhalb beim Polizeiherrn 
ein Verbot in dieſem Sinne. Der Polizeiherr, 
Senator Dr. Kunhardt, war jedoch der Anſicht, 
daß in Rückſicht auf die Gewerbefreiheit ein 
ſolches Verbot nicht erlaſſen werden könne. Der 
Ober⸗Rabbiner wandte ſich darauf an den Senat 
und ſuchte ſein Geſuch dadurch zu begründen, 
daß er behauptete, das Schächten ſei kein Ge⸗ 
werbe im Sinne der Gewerbeordnung, wie denn 
auch kein Gewerbeſchein dazu ertheilt werde; es 
ſei vielmehr eine zeremonielle Handlung und ſeien 
die Schätter ihm, dem Oberrabbiner, vom Ge⸗ 
meindevorſtande untergeordnet. Befremdlicher 
Weiſe trat der Senat dieſer Ausführung bei und 
dekretirte, daß dem Schächter des Jakob fortan 
das Schächten in dem Küterhauſe bei Strafe 
verboten ſei. Senator Kunhardt verkündete ge⸗ 
ſtern demſelben das Dekret, deſſen Uebertretung 
mit 30 . und im Wiederholungsfalle mit 
höherer Strafe geahndet werden ſoll. Der be⸗ 
treffende Schächter iſt nun ſofort nach Berlin ge⸗ 
gangen, um die Angelegenheit dem Reichskanzler⸗ 
amte zu unterbreiten. (V. Ztg.) 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 3. Februar. In 
Belgrad, ſoll ſich wieder in Folge des langen 
Ausbleibens der von der Pforte verlangten 
Grundbedingungen für den Friedensſchluß die krie⸗ 
geriſche Stimmung heben. Gegen die Abtretung 
der Sutorina und Zubezi an Montenegro ſoll 
Oeſterreich bei der Pforte Widerſpruch erhoben 
haben. Montenegro aber beanſprucht die Abtre⸗ 
tung der ganzen Oberherzegowina. — Die an 
Serbien von der Pferte gelangte Antwort auf 
die Anfrage wegen der Friedens bedingungen ſoll 
derart lauten, daß ein Erfolg gar nicht zu er⸗ 
warten ſei. 

— Minifterpräfident Tisza iſt geſtern zur 
Beiwohnung einer Sitzung des ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes nach Peſt gereiſt und werden 
daher die Verbandlungen wegen det Bankfrage 
erſt am Montage nach ſeiner Rückkehr fortgeſetzt 
werden 

Frankreich. Paris, 2. Februar. Laut der 
„France“ hat die franzöſiſche Regierung nichts 
dagegen einzuwenden, daß der Marquis Ploeue, 
Unter⸗Gouverneur der Bank von Frankreich und 
weiland klerikales Mitglied der Mehrheit der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung, den Auftrag zur Ordnung 
der türkiſchen Finanzen übernimmt; die Regie⸗ 
rung wird nur verlangen, daß ſeine Sendung 
keinen offiziellen Charakter habe. — Laut „Bien 
Public“ wird der Miniſter des Auswärtigen, 
Herzog Decazes, dem Marquis v. Salisbury bei 
deſſen Durchreiſe durch Paris das Rundſchreiben 
vorlegen, das er an die diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs über die Konferenz richten will. — 
Nach Lyoner Mittheilungen iſt die Lage der 
Seiden⸗Induſtriellen außer anderen dort eine ſehr 
bedrängte, es ruhen eine Menge von Webſtühlen 
und es wird zur ſchweren Aufgabe die feiernden 
Arbeiter anderweit zu beſchäftigen. Der Abſatz 
der Seidenwaaren iſt erſtaunlich in's Stocken ge⸗ 
rathen. 

Großbritannien. London 1. Februar. 
In Chatham wurde geſtern die neugebaute un⸗ 
gepanzerte eiſerne Fregatte „Euryolus“ vom 
Stapel gelaſſen. Das Schiff, deſſen Bauart 
Aehnlichkeit mit den ungepanzerten Kreuzern. „Ins 
conſtant,“ „Raleigb“ und „Schah“ hat, iſt wer 
niger für Zwecke des Angriffes und Kampfes als 
für den Schutz von Kauffahrteiſchiffen in Kriegs⸗ 
zeiten beftimmt. Zu dieſem Zweck iſt es mit mach 
tigen Maſchinen von 5,250 Pferdekraft verſehen 
worden, die es in den Stand ſetzen werden, 
etwa 17 Knoten per Stunde abzuwickeln. 
Seine Dimenfionen find bedeutend. Es iſt 280 
Fuß lang, hat eine Breite von 45 Fuß einen Tiefgang 
von 20 — 22 Fuß und eine Tragkraft von3932 Ton 
—— ——————————— nn ———————— 


Mit Tagesanbruch erſchienen denn auch 
fünfundzwanzig kräftige, wohlbewaffnete und 
wohlberittene Anfiedier auf Webber's Farm, nnd 
brachen mit den dort Anweſenden nach den Ufern 
des Oſage auf, um daſelbſt den großen Sam 
melpla der Räuber ausfindig zu machen, und 
dieſe auseinander zu treiben, oder ſie gänzlich z 


nen bedenklichen Grad von Stumpfſinn verſetz 
hatten; Letzterer dagegen wollte ſeinem ſchwerge 
troffenen Wirth Geſellſchaft leiſten und ihm im 
Falle einer Gefahr nach beſten Kräften be 
ſtehen. 

Außerdem hatte Webber's Vaterherz einen 
neuen furchtbaren Stoß erlitten, indem er von 
dem Officier erfahren, daß ſein Sohn ein Mit⸗ 
glied der Bande geweſen, dieſe verrathen und ſich 
dadurch ihren, wie Bonardi's Haß zugezogen und 
ſeinen Tod ſelbſt verſchuldet habe. 

Aber das Trauerhaus barg noch einen Gaſt 
deſſen wir in den jo ſchnell ſich folgenden Er 
eigniffen bisher unerwähnt gelaſſen. N 

Wir meinen den Gefangenen Ben David's 
der in der vorzüglichen Pflege, die ihm zu Theil 
geworden, Geſundheit und Kräfte ſchnell wieder 


zu gewinnen begann. — 
(Fortſetzung folgt.) 


— 
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nen. Die Armirung beſteht aus zwei 4½ Ton⸗ 
nen ſchweren Drehkanonen, 14 ähnlichen Ge⸗ 
ſchützen für Breitſeitenfeuer und zwei 64 pfün⸗ 
digen Haubitzen. Der Bau des Fahrzeugs hat 
rei Jahre in Anſpruch genommen und ein wei⸗ 
teres Jahr dürfte in ſeiner Equipirung für den 
aktiven Dienſt verſtreichen. Den Taufakt voll» 
zog Mrs. Stewart, die Gemahlin des Kontros 
leurs der Marine, Admirals Stewart, worauf 
das Rieſenſchiff unter dem Jubel der nach Tau⸗ 
enden zählenden Zuſchauermenge und den Klän⸗ 
en des „Rule Britannia“ von der Werft in die 

edwah glitt. — Berichten aus Melbourne zu» 
folge iſt ein Streit um die Eignerſchaft der La⸗ 
cepede⸗Inſeln im weſtlichen Auſtralien entſtanden 
Dieſe Inſeln, auf deren Beſitz die britiſche wie 
die amerikaniſche Regierung Anſpruch erheben, 
nd ungemein reich an Guano. Die Angelegen⸗ 
beit, wird hinzugefügt, drohe unangenehm zu 
werden. — Nachdem ſich die Rinderpeſt auch in 
Londen gezeigt hat, iſt durch Verordnung des ge⸗ 
eimen Raths, der Transport von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen aus der Hauptſtadt verbo⸗ 
en worden. 

Italien. Nach Meldung aus Rom war 
am 2 Februar daſelbſt Lord Salisbury einge⸗ 
troffen und nach kurzer Unterredung mit dem 
Miniſter des Auswärligen, Melegari, auf dem 
Bahnhofe gleich nach London weiter gereiſt. 
Zugleich traf General Ignatieff an demſelben 

age in Brindifi (Hafen am adriatiſchen Meere 
in Calabrien) ein und ſollte Tags darauf ſeine 
Reiſe nach Petersburg fortſetzen. 

Rußland. Petersburg, 3. Februar. Der 
heutige „Regierungsanzeiger“ bringt genaue 
Date: über den fanitären Zuſtand der Südarmee, 
aus denen ſich ergiebt, daß von in Summa 
180,000 Mann nur 1889 erkrankten, mithin 
nur ein Prozent des Beſtandes. Dieſe Ziffer 
ſei als eine ungünſtige nicht anzuſehen und bleibe 
nur zu wünſchen, daß auch künftig das Prozent⸗ 
verhältniß der Erkrankungen nicht zunehme. 

— Wie man aus militäriſchen Kreiſen in 
Südrußland verſichert, wäre der Krieg nunmehr 
eine feſt beſchloſſene Sache. Der Kaiſer habe 
die auf denſelben bezüglichen Anordnungen in 
Petersburg bereits unterzeichnet. Als ſpäteſter 
Termin jet der 1. Mai d. J beftimmt. Nur 
noch ein Umſtand könne denſelben verhindern, 
nämlich der Mangel an Geld. Der Korreſpon⸗ 
dent erörtert die verſchiedenen Methoden ſich 
Geld zu verschaffen. Die erſte freiwillige An⸗ 
leihe von 100 Millionen ſei theilweiſe fehlge⸗ 
ſchlagen, eine Anleihe im Auslande ſei zu 
ſchwierig, es bliebe alſo nur eine Zwangsanleihe 
übrig. Angedeutet wird auch, daß die Regierung 
ſich bei Ausbruch des Krieges an den Patriotis⸗ 
mus der Geiſtlichkeit wenden könnte. In den 
Kirchen ſind koloſſale Reichthümer aufgeſtapelt, 

e man theilweiſe gut gebrauchen könnte. 

Spanien. In Spanien iſt es ein uralter 
Brauch, daß man am 17 Januar, dem Gedächt⸗ 
nißtage des heiligen Antonius, die Pferde vor 
die Kirche dieſes Heiligen ſchickt, um ſie hier von 
dem Prieſter einſegnen zu laſſen. Nach dem 
Segen erhalten dann die Pferde ein Säckchen mit 
geweihter Gerſte. Auch in dieſem Jahre wurden 
an dem erwähnten Tage die Pferde zu dieſer 
Ceremonie geſchickt, nur waren fie diesmal zahl: 
reicher als in den früheren Jahren, und auch 
das Kriegsminiſterium ſchickte viele Kavallerie⸗ 
und Artilleriepferde zu der Kirche dieſes Heiligen, 
um ſie einſegnen zu laſſen, und wurden dieſel⸗ 
ben dann wie die anderen Pferde auf Koſten des 
Staates mit der üblichen Ration geweihter Gerſte 
bewirthet. 

Nordamerika. Wie „W. T. B.“ aus 
Waſhington, 2. Februar, meldet, hat Präfident 
Grant dem Kabinet den Entwurf einer Botſchaft 
an den Kongreß übergeben, in welcher demſelben 
abgerathen wird, die demnächſtige Wiederaufnahme 
der Baarzahlung zu beſchiießen. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Spezialkommiſſion zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Frage der Präſidentenwahl 
beantragten die die demokratiſche Partei von Florida 
vertretenden Anwälte über die Wahlen in Flo— 
rida unabhängig von den amtlichen Berichten 
ne Unterſuchung anzustellen, um die bei den 

ahlen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nach⸗ 
zuweiſen. 


„ u.“ 
Pro vinzielles⸗ 


. Lautenburg, 2. Februar. Unſer früherer, 
letztpenſionirter evangeliſcher Geiſtlicher, Herr Eu 
perintendent Larz, iſt am 31. v. Mts. in Dt. 
dedlan verſchieden Wie man fagt, ſoll er auf 
em biefigen Friedhofe beerdigt werden. 
„Flatow. Man ſpricht hier davon, daß 
die Stadt Ausfiht habe, ein Landesgericht zu 
erhalten. Für dieſen Fall beavſichtigen die ſtädti⸗ 
chen Behörden, die Errichtung eines Gymnaſiums 
anzubahnen. Es ſcheint dazu hier jetzt die beſte 
timmung zu herrſchen. 
Culm. Aus dem Berichte über die Ver⸗ 
mögenslage unſerer Stadt und den Etat für 
1877/78 erſehen wir, daß derſelbe mit 156,000 
Mk. abſchließt. Die Einnahmen betragen aus 
em Grundvermögen u. anderen Einnahmen der 
Stadt 85,590 Mk, die durch Steuern aufzu⸗ 
ringende Summe 70,410 Mk. — Der Ruf nach 
ekundärbahnen wird immer lauter, man glaubt 
ei uns, daß ſämmtliche projektirten Chauſſeen 
dem Kreiſe reſp. der Stadt nicht ſoviel Nutzen 
ringen würden, als eine Anſchlußbahn mit 
raudenz⸗Jablonowo. A \ 
Dt. Eylau, 2. Februar. Wie das hieſige 
Lokalblatt zu berichten weiß, gelang es am 31. 
v. M. unſerer Polizei, einem großen Diebſtahl 


1 
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auf die Spur zu kommen. Seit längerer Zeit 
ſchon wurden von einer Arbeiterfrau S. in ver⸗ 
ſchiedenen Häuſern die ſchönſten Seidenſtoffe zu 
auffallend billigen Preiſen verkauft. Der Poli⸗ 
zei⸗Wachtmeiſter Kollmann ſtellte hierauf Nach⸗ 
forſchungen in der Wohnung der Frau S. an 
und fand allein 54 Ellen Seidenzeug vor, welche 
dieſelbe, ſowie noch mehrere Frauen, von einer 
Frau Bartkowski in Pogodſchewo gekauft haben 
wollte. Der Wachtmeiſter K. fuhr in Begleitung 
des Gendarm Rothe ſofort dorthin, um eine 
Hausſuchung abzuhalten, bei welcher ſich große 
Poſten Seidenzeug, Leinwand, Shirting u. f. 
w., ſowie ein großer Vorrath von Porzellan 
vorfand. Man vermuthet, daß die Sachen 
ſämmtlich in Berlin geſtohlen und zum Verkauf 
hierher geſchickt ſind. Es wird Steitens der 
Polizei Alles aufgeboten, Weiteres über dieſen 
großartigen Diebſtahl zu erfahren. 

Elbing, 2. Februar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung, welche geſtern Nachmittags 
ſtattfand, verlas der ſtellvertretende Worfipende 
ein Schreiben unſeres Landtags⸗Abgeordneten 
Wiedwald, Inhalts deſſen derſelbe die Ueberzeu⸗ 
gung ausſpricht, es werde jedenfalls zur Theilung 
der Provinz Peußen kommen. Hr. Wiedwald 
räht den hieſigen ſtädtiſchen Behörden, ange⸗ 
ſichts dieſer Sachlage ſchleunigſt Stellung zu der 
Frage zu nehmen. Der Magiſtrat hat in Folge 
deſſen heute bereits eine Sitzung gehalten, die 
Stadtverordneten-Verſammlung wird aus der 
gleichen Veranlaſſung am Montag zu einer Ex⸗ 
trafigung zuſammentreten. Wie ſich vermuthen 
läßt, wird es ſich bei dieſen Berathungen vor⸗ 
nehmlich um die Frage handeln, ob noch die 
mit Elbing in der engſten Verbindung ſtehenden 
oberländiſchen Kreiſe der neuen Provinz Weſt⸗ 
preußen zugeſchlagen werden ſollen, oder ob El⸗ 
el den Anſchluß an Oſtpreußen beantragen 
oll. D 


(D. 3.) 

(Perſonalien.) Dem praktiſchen Arzt 
Dr. Burdach zu Reichenhall in Baiern, früher 
in Königsberg i./Pr. iſt der Charakter als Sa⸗ 
nitäts⸗Rath verliehen und der Arzt Dr. Schmidt 
zu Sellnow iſt zum Kreis-⸗Phyſikus des Kreiſes 
Tuchel ernannt worden. 

— In owraclaw, 4. Februar. (O. C.) 
Am 7. d. Mts. findet hierſelbſt eine Sitzung 
des landwirthöſchaftlichen Kreisvereins ſtatt, auf 
welcher u. A. die Angelegenheit in Betreff der 
Schiffbarmachung der oberen Netze zur Beſpre⸗ 
chung gelangen ſoll. — Geſtern Abend fand 
hierſelbſt eine Vorſtellung von polniſchen Dilet⸗ 
tonten zum Beſten der Armen ſtatt. — Am 11. 
d. Mts. ver.nftaltet der hieſige Landwehrverein 
einen Ball. — Die Einnahmen zu den Weih⸗ 
nachtsgeſchenken für die hieſigeu katholiſchen Ars 
men betrugen aus den geſammelten milden Ga⸗ 
ben 198 A, Geſchenk aus dem Erlös der 
zum Beſten der Armen aller Confeſſionen auf⸗ 
geführten dramatiſchen Vorſtellung 175 Ar, 
aus dem St, Vincent-Verein 54,50 A, zu⸗ 
ſammrnu 427,59 Ar. Hiervon wurden veraus⸗ 
gabt zur Bekleidung der armen Kinder 270,50 
gr, zu Weihnachtsgeſchenken u. als außerordentliche 
Unterftügung für 82 Arme 157 A, zusammen 
427.50 Am 21. November v. J. fand 
ih in Stanowice in der herrſchaftlichen Küche 
ein angeblich taubſtummes Frauenzimmer ein, 
welches eine Krankheit fingirte, und in Folge 
deſſen von dem Geſinde eine Nacht und einen 
Tag übernächtigt und gepflegt wurde. Dieſes 
Frauenzimmer bat ſich in der darauffolgenden 
Nacht unter Mitnahme verſchiedener Gegenſtände, 
Kleidungsſtücke u. ſ. w. en fernt, ohne daß das⸗ 
jelbe bisher ermittelt worden iſt. — Dem hieſi⸗ 
gen Maler Zaſadziaski wurde in der Nacht vom 
30. zum 31. v. Mts. aus dem verſchloſſenen 
Stalle eine Ziege entwendet. Die Diebe ſind 
noch nicht ermittelt worden. 

Poſen, 4. Februar. Der Ober⸗Tribunals⸗ 
rath Lohmannn iſt, wie die „Poſt“ hört, zum 
Vicepräſidenten des hieſigen Appellationsgerichts 
ernannt worden. 


Cocales. 


— Uur 24 Cage über 100 Jahr. Als wir in Nr. 

9 d. Ztg. von dem bochbegnadeten Alter unſeres 
Mitbürgers des Drechslermeiſter Böttcher, der am 
12. Januar cr. fein 100fte8 Lebensjahr vollendete, 
ſprachen, wünſchten wir demſelben noch eine Reihe 
göttlicher Gnadentage. Dieſe iſt aber nur eine kurze, 
nur 24 umfaſſend, geweſen; denn der Greis 
ſchlunmerte heute am 5. Februar d. Mis. 
b jeden Kampf Vormittags 9 Uhr in 
eich des Wiederwerdens hinüber. Nicht ein 

daut entrang ſich feinen Lippen und die ihn Umge⸗ 
benden wollten Anfangs garnicht glauben, daß der 
Geiſt der Hülle entwichen. Sei ihm der volle 
Friede! 
— Arieger⸗verein. Der auf den 3. Februar an⸗ 
geordnete Appell des Krieger⸗Vereins wurde von dem 
Commandeur Rendant Krüger mit einer Anſprache 
an die Kameraden eröffnet, in welcher er auf die 
Zeit des Jahres 1813 binwies, und in lebhaften Far⸗ 
ben die Begeiſterung ſchulderte, mit welcher damals 
von Jung und Alt zu den Waffen gegriffen wurde, um 
das Vaterland vom framöſiſchen Drucke zu befreien, 
und dann die Kabinetsordre vorlas, welche König 
Friedrich Wilhelm III. von Breslau aus, wohin er 
zur Erbaltung ſeiuer perſönlichen Freiheit aus Ber⸗ 
lin ohne Vorwiſſen der Franzoſen gegangen war, am 
3. Februar 1813 erlaſſen hatte, nach welcher Ordre 
freiwillige Jäger⸗Detachements bei jedem Infanterie⸗ 
Bataillon und bei jedem Lavallerie⸗Regiment 
gebildet wurden. Darauf erfolgte die 
Aufnahme neuer Mitglieder ſo wohl in den Verein 
noch als in die Sterbekaſſe. Zum Schluß wurden 
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Beiträge für die innerhalb des Vereins gebildete 
Kaſſe zur Unterſtützung kranker Kameraden geſam⸗ 
melt. Der Verein zählt jetzt 329 Mitglieder. 

— Kaufmänniſcher- verein. Auf den Vortrag, 
welchen Herr Kreisgerichtsrath Dr. Meisner am 
Dienſtag d. 6. Februar Abends im kaufmänniſchen 
Verein (Hildebrandts Local) halten wird, wollen wir 
hier noch beſonders aufmerkſam machen, und eine.! 
recht zahlreichen Beſuch empfehlen, da das Tbema 
deſſelben „die neue deutſche Concurs⸗Ordnung im 
Hinblick auf die bisherigen Concursordnungen“ in 
Deutſchland den Zwecken und Bedürfniſſen des Ver⸗ 
eins in hohem Grade entſpricht. 

— polenverſammlungen. Nach der „Gaz. tor.“, 
findet heute am 5. Februar die Verſammlung des 
„Vereins zur Verfolgung der moraliſchen Intereſſen 
der unter preußiſcher Herrſchaft befindlichen Polni⸗ 
ſchen Bevölkerung“ ſtatt und zwar 5 Uhr Nachmittags. 
Am Dienſtag den 6. folgt um 10 Uhr Vormittags 
die der Delegirten des weſtpreußiſchen Laudwirtb⸗ 
ſchaftlichen Vereins. Um 6 Uhr Nachmittags beginnt 
dann die wirthſchaftliche Berathung, welche am Mitt⸗ 
woch, den 7. noch ihre Fortſetzung findet. Am Dien⸗ 
ſtag Nachmittags 1 Uhr verſammelt ſich auch der 
Tborner Verein zur Verbreitung von Bildung unter 
den Mädchen. Die diesmaligen Verſammlungen 
werden durch einen Ball dee Theilnehmer im Artus⸗ 
hofe am Mitwoch, den 7. d. Mts. ihren Abſchluß finden. 

-- Cheater- Angelegenheiten. Die Brbg. Ztg. Nro. 
28 bringt einen Artikel, nach welchem in Bromberg 
ein Verein in der Bildung begriffen iſt zu dem Zweck 
für das dortige Stadttheater eine Subvention zu 
beſchaffen und dauernd zu gewähren. Der Artikel 
beginnt mit dem Ausſpruch, daß die Erhaltung eines 
ſtändigen Theaters für die Stadt Bromberg von 
größter Wichtigkeit und tiefgehendem Einfluß ſei, 
und fügt dieſem Satze die Anerkennung bei, daß die 
jetzt dort auftretende Operngeſellſchaft aus ſo tüchti⸗ 
gen Kräften beſteht, wie ſie eine Provinzialbühne nur 
in ſeltenen Fällen aufzuweiſen vermag. Es hat ſich, 
wird weiter gemeldet, nun dort ein Comitee gebil⸗ 
det, welches es ſich zur Aufgabe gemacht hat, eine 
Subvention für das Theater aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen zufammenzubringen. Dieſe Fonds ſollen von 
dem Comitee verwaltet, im Intereſſe des Theaters 
verwendet, und den Beiſteuernden ſeiner Zeit Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt werden. Wir nehmen von dieſer 
Mittheilung Notiz um dadurch eine Idee anzuregen, 
die uns auch für Thorn beachtungswerth ſcheint, 
deren Ausführung auch hier auf geſellige und etbiſche 
Verhältniſſe von weitgreifender Wirkung ſein könnte 
und würde, und behalten uns vor, ſobald der Brom⸗ 
berger Theater⸗Verein ins Leben und in Wirkſamkeit 
getreten, über ihn, ſeine Organiſation und Thätig⸗ 
keit weiter zu berichten. 

In Niro. 29 der Brbg. Ztg. wird in derſelben 
Angelegenheit weiter berichtet: „Die Zeichnungen für 
eine Subvention des Theaters nehmen günſtigen 
Fortgang, ein allſeitiges warmes Intereſſe unſerer 
Bürgerſchaft für fernere Erhaltung deſſelben iſt nicht 
zu verkennen. Wir bemerken noch einmal, daß das 
geſammelte Geld von einem in der Bildung begriffe⸗ 
nen Comitee verwaltet wird. Für eine zweckmäßige 
Verwendung deſſelben bürgen die Namen der bereits 
unterzeichneten Männer.“ — Der aus der Anweſen⸗ 
heit der Danziger Oper im Frühling v. J. auch bier 
bekannte Geſchäftsführer des Dir. Lang Herr Buggert 
hat mit dem Theatercomitee in Elbing einen Con⸗ 
tract abgeſchloſſen, nach welchem er für den Winter 
187778 die Direction des dortigen Theaters über⸗ 
nimmt. 

— Zum geſten der Aeberſchwemmten an der Nogat 
findet am Mitwoch d. 7. Februar in Culmſee im 
Locale des Herrn Möhrke eine dra matiſche und muſi⸗ 
kaliſche Vorſtellung von Dilettanten ſtatt, bei welcher 
außer einem Prologe 3 Compoſitionen für das 
Pianoforte und 2 kleine Luſtſpiele zur Ausführung 
angeſetzt ſind. Der Eintrittspreis iſt ohne der 
Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen für die Haupt⸗ 
aufführung auf 1 Ar 50 5, für die Generalprobe 
am Dienſtag d. 6. Februar auf 50 &. beftimmt. An⸗ 
gekündigt wird das Unternehmen von dem Vorſtande 
der Reſſource in Culmſee. Möge auch dieſer Act 
der Wohlthätigkeit einen recht anſehnlichen Beitrag 
zur Linderung der wirklich ſehr großen Noth liefern, 
die durch die Gewalt der Elemente über einen Theil 
unſerer Provinzial⸗Genoſſen hereingebrochen iſt. 

— Gefunden find 1. auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt ein Portemonnaie mit einigem Gelde, 2. im Rath⸗ 
hauſe eine Brieftaſche. Die Verlierer können dieſe 
Gegenſtände bei dem Hrn. Polzei⸗Commiſſarius in 
Empfang nehmen. 

— Seitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magde⸗ 
burger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
— Abtheilung für Unfall⸗Verſicheruug — kamen im 
Monat December v. J. zur Anzeige: 27 Unfälle, 
welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt 
haben, 5 Unfälle, in Folge deren die Beſchädigten 
noch in Lebens⸗Gefahr ſchweben, 24 Unfälle, welche 
für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils 
totale, theils partielle Invalidität zur Folge haben 
werden, 358 Unfälle, mit vorausſichtlich nur vorüber⸗ 
gehender Erwerbsunfähigteit. Summa 414 Unfälle. 
Von deu 27 Todesfällen treffeu 7 auf Zuckerfa⸗ 
briken, 3 auf Mahlmühlen, 2 auf Oelfabriken, je einer 
auf eine Brauerei, Papierfabrik, Brennerei, Schnei⸗ 
demühle, Schwelerei, Brodfabrit, Maſchinen⸗Repa⸗ 
ratur⸗Anſtalt, Deſtillation, Superphosphat⸗ und Che⸗ 
micalienfabrit, Porzellanfabrit, einen Landwirtbſchafts⸗ 
betrieb, Dampfdreſchmaſchinenbetrieb, Steinbruch, ein 
Baugewert und eine Arbeiter⸗Vereiniaung behufs 
Löſchens und Entladens von Kohlenſchiffen; von 
den 5 lebensgefährlichen Beſchädigungen je 
eine auf Baugewerk, eine Mahlmühle, Schnei⸗ 
demühle, Maſchinenfabrit und Preßhefen⸗ mit 
Spirtusfabrit; von den 24 Invalidätsfällen 6 
auf Zuckerfabriken, 3 auf Brauereien, 2 auf ein 
Puddel⸗ und Walzwerk, je einer auf eine Blechwag⸗ 


renfabrit, Brennerei, Mahlmüble Wagonfabrik, Wes = 3 
berei, Spinnerei Oelfabrik, Maſchinenfabrik, Hof? ⸗ 
rouleauxfabrit einen Steinbruch, Landwirthſchafsbe⸗ 
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Jonds⸗ und Produkten-Vörſe. 1 


Breslau, den 3. Februar. (Albert Cohn). 


Weizen weißer 17,40 —19,80— 21,40 Ag, gel⸗ 
ber 17,30 19,60 20,60 , per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,20 — 16,70 — 17,70 
Ax, galiz. 14,00 — 15,20 16,10 Ag. per 100 Kilo. — 
Gerſte 12,90—14,00— 15,00 15,40 Ag per 100 
Kilo. — Hafer, 10,80 — 12,20 12,80 13,80 14,80 
Axper 100 Kilo. —Erbſen Koch- 12,50 —14,00—15,00 
Ax Futtererbſen 12,00 13,00 14,00 A pro 100 Kilo. 
— Mais Kukuruz) 10,10—11,10—12,20 A. — 
Rapskuchen ſchleſ. 7,10-7,40 Alper 50 Kilo. 
Kleeſaat roth 50 — 58 — 66 — 70 — 75 Ag, weiß 
53 — 60 — 70 — 72 — 78 Ax per 50 Kilo. Thy⸗ 
mothé 23 — 29 — 30 per Ax Kilo. 


Getreide-Markt. 

Ehorn, den 5. Februar. (Liſſack u. Wolff). 
Wetter: Regen. 
Weizen: unverändert. 

. bunt 189—195 Ar 

„. hellbunt 198-201 KA. 

„ fein weiß 203 205 Ax. pro 2000 Pf. 
Roggen: unverändert. 

P ruſſiſcher 150—155 Ax. 

„ polniſcher 162—165 Ax. 

. inländiſcher 162—165 Ag. pro 2000 Pf. 
Gerſte: ſchwer verkäuflich 130—135 A. 
Hafer: do 120-140 KA. 
Erbſen: unverändert 130—136 KA. 


alles für 2000 Pfd. 
Rübfuchen: pro 50 Kil. 8-9 Ar. 


Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 3. Februar. 
Conſolidirte Anleihe 4½% .. 10410 bz. 


d. do. de 1876 40% . 95,90 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 96,25 bz. G 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . . 92,20 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 83,70 G. 

do. do. 40% ) . . 95,80 bz. 

do. do. 4½% .J. 10,90 bz. 
Pommerſche do. 3½% . . 853,80 B. 
do. do. 4%. . 95,50 B. 
do. do. 4½0% . 101,90 bz. 
Poſenſche neue do. 40% /ů %(＋¹¶ — 94,70 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3 ½% „ 82,75 G. 
do. do. 2 ˖ 94,00 bz. 
do. do. 14½% ll. 101,30 ©. 
do. do. ZII. Series 50% J. 2. . 107, ©. 
do. do. 4½%,¶,᷑ . » — — 

do. Neulandſch. 4% . x II. 93,60 

do. Do. 1½%½% r . U. 
Pommerſche Rentenbriefe 40% . 95,30 bz. 
Poſenſche do. 40% 95,00 bz. 
Preußiſche do. 4% 95,00 bz. 


—— . ———— 


Börsen-Depesche 2 


der Thorner Zeitung- 
Berlin, den 5. Februar 1877. 


3.11.77, 
Fonds. schwachh. 

Russ. Banknoten. 254 — 500255 
Warschau 8 Tage. 253 —20254—10 
poln. Pfandbr. 5% 72—20 72 --70 
Polo. Liquidationsbriefe. 63 — 70 64—50 
Westpreuss. do 4%. AM: 94 
Westpreus. do. 4,5% . 101--301101 -36 
Posener do. neue 4% 94 — 70] 94—70 


165—35ʃ166—30 
108—75ʃ110 


Oestr. Banknoten 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


April- Ai 221500222 


Mai- Juni . 222—500223 
Roggen: 
1 161 160 
Feb.-März 169—50|160 
April-Mai. . EU 162—50 
Mai- Juni: . 161—50161 
Rüböl. 
April-Mai Se 74—10| 75 
Septbr.-Ocibr. rn. 79 70 
loco * . 8 53 ee 
Feb.-März. . . - ß 7 58 
Aprül- Hai.. 
Reichs-Bank- Diskont. 5 
Lamhardzinsfues . 


d den 4. Februar 6 Fuß 2 Zoll. 
f den 5. Februar 6 Fuß 6 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung. 

In Schottland und dem weſtlichen Skandinavien 
iſt das Barometer ſtark gefallen, in Irland und am 
Kanal geſtiegen. Ueber Nordweſt⸗Europa herrſcht 
eine ziemlich ſtarke ſüdweſtliche Luftſtrömung, die 
ſtellenweiſe ſtürmiſch auftritt, auf dem Kanal und der 
ſüdlichen Nordſee wehen ſchwache weſtliche Winde mit 
ſchönem heiteren Wetter. Der Froſt hat in Nord⸗ 
ſchweden ſehr abgenommen und iſt in der Umgebung 
Hamburgs Thaumetter und Glatteis gewichen. In 


Preußen und Galizien hat er dagegen zugenommen, 
auch auf den britiſchen Inſeln iſt die Teperatur ge 


ſunken. 


Hamburg, den 3. Februar. 
Deutſche Seewarte. 


5 


En 
wü 


+ 


8 


5 


3 


ü feet a te.. 


Heute, Morgens 5 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden unſer Gatte 


Heute Morgen 9 Uhr ſtarb der 
und Vater, der Lehrer 


Drechslermſtr. und Mechanikus 
Friedr. Wilhelm Boettcher 
100 Jahr alt, an Alterſchwäche. 
Thorn, den 5. Februar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 

Altſt. Bäckerſtr. 256 aus ſtatt. 


5 Bekanntmachung. 1 
ür das 1 ind für das Log 
biefige Watenbane zu 12825 N Bekanntmachung. 


Schultz 


im Alter von 60 Jahren, welches 

wir tief betrübt anzeigen. 

Gremboczin d. 5. Februar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freita 
Nachmitags um 3 Uhr ſtatt. J 


28 Mtr. graues ist Einheitlicher Packetportotarif im Ver⸗ 
Br, 5 — 7 kehre zwiſchen Deutſchland und der 


8 ˖ Schweiz. 
5 5 zu Jacken und Vom 1. Februar 1877 ab tritt im 


ö Verkehre zwiſchen Deutſchland und der 
au grauer Calmuk zu Hausfacken Schweiz ein einheitlicher Portotarif für 


r Knaben 
5 i „Packete bis zum Gewichte von 5 Kilos 
. : En Calmuk zu Mädchen drag in Wirkſamkeit. | 
. 5 4 anach beträgt das Deutſche und 
2 Luster u Manger Schweizeriſche Porto für ein frankirtes 
23 guter ſchwarzer Camlott zu Ein⸗ Packet bis zum Gewichte von 5 Kilo: 
ſegnungstleidern gramm insgeſammt 80 K oder ! Frank; 
3 Futterkamlott dagegen im Grenzverkehr, d. i. im Ver⸗ 
40 Futterleinwand kehr derjenigen Deutſchen und Schwei⸗ 
22 Taillenleinwand zeriſchen Poſtorte, welche in gerader Li⸗ 
30 Kittai nie nicht mehr als 30 Kilometer von 


6 „ Taſchentücher 
4 Kilogr. graue Wolle 
4 „ blaue Strickbaumwolle 
Zudem wir bemerken, daß die Be⸗ 
dingungen hierfür beim Herrn Buchhalter 
Schwartz einzuſehen und zu unter 
ſchreiben ſind, fordern wir Unternehmer 
hierdurch auf, die Submiſſionsofferten 
hierauf nebſt Proben verfiegelt bis zum 
20 Februar cr. 
Mittags 12 Uhr 
dem Herrn Schwartz zu übergeben. 
Thorn den 31. Janvar 1877. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
Zu Folge Verfügung vom 30. Januar 
1877 iſt heute 
A. die unter der gemeinſchaftlichen 
Firma: 


BED 


einander entfernt find, 
8 i de | 40 4 oder 50 Gentimen. 

14 Schürzenzeug Für REN: 8 5 > Kilo⸗ 

3 „gramm tri en vorſtehenden Porto- 

„ ie Leinwand zu Betibe 5 ein Zuschlag von 20 4 oder 25 

; „I Sentimen hinzu. 

Bee, Daune Beſchla⸗ Bei Sperrgut wird die Einheitstare 
12 geſtreifter Drillich zu Stroh- ui 80 bz. 40 d oder 1 Frank bz. 50 
: * ſäcken und Kopfpolftern Centimen um die Hafte erhöht. 

40 „ weiße Leinwand zu Bettlaken Berlin W., den 22. Januar, 1877. 

15 „ö Kattun zu Halstücher Der General⸗Poſtmeiſter. 


> 
S 


Heute Abend 6 Uhr 
friſche Grüg: und 
Leberwürſtchen. 

G. Scheda. 
Auction. f 
Dienftag, den 6. d. Mets. von 10 


Uhr ab werde ich im Hauſe Marienſtr. 
Nr. 288 die Nachlaß⸗Sachen der Frau 


ſteigern. V. Wilckens, Auftionat 


Allen Müttern 


zur Nachricht, daß die weltberühmten 
Gerhigſchen Zahnbänder und Perlen 
für zahnende Kinder bei Herrn Bruno 
Gysendörffer hier, Culmerſtraße 
340/41 echt zu baben ſind. 

mbl. Zimmer, bis jetzt von einem 
Offizier bewohnt, ift vom 1. Februar 
zu verm. Eliſabethſtr. 263. 

Wwe. Marquart. 


Altſtadt Nr. 430 


im Hinterhauſe iſt die erſte Etage zu 


„H. Laadner u. Co. 
ſeit dem 15. Dezember 1876 ans den 
Kaufleuten 
1. Hugo Laasner, 
2. Gustav Moszeik 
beitehende Handels eſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchafts-Regiſter unten 
Nr. 89 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz hat; 
B. in unſer Firmenreziſter eingetra- 
gen, daß die Firma H. Laasner (Nr. 
506 des Firmenregiſters) erloſchen iſt. 
Thorn, den 31 Januar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung ER vermietben. r ä 
wei möl. Zim. mit u. ohne Bek.] Wohnungen v. ſog auch o. 1. April 
ſofort zu verm. Altſtadt 157. zu verm. Bramb.-Vorſt 8. Sawatakl. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung von W. Lambeck zu haben: 


Der Preußiſche Rechls⸗Anwall 


— — — 
deim Berklauen; 


ſäumiger Zahler und böswilliger Schuldner, 
ſowie in Wechſel⸗ Angelegenheiten und Konkursſachen (im Gebiete des 
preuß. Landrechts). 
Inhalt: 1) Eine populäre Anleitung zum Einziehen von Forbes 
rungen auf gerichtlichem Wege, zum ſelbſiſtändigen Anſtellen von Baga⸗ 
tell⸗Klagen, ſowie zur Fortführung des ſich daraus entwickelnden Pro⸗ 


eſſes. 
ei 2) Vom Betreiben der Exekution durch alle Grade. Von der Ver⸗ 
mögens⸗Manifeſtation — von der Beſchlagnahme und Ueberweiſung von 
Forderungen — hypothekariſchen Eintragungen — Sequeſtralionen — 
gerichtlichen Zahlungsſtundung — Subhaſtationen im Wege der Exe⸗ 
kution — Vertheilung der Kaufgelder ꝛc. 

3) Vom Wechſel und der Anweiſung. 

4) Konkurs Ordnung mit den neueſten Abänderungen. 

Nebſt einer Reihe von Formularen zu Geſchäftsklagen, zu 

Klagen aus Darlehns⸗ und Leihgeſchäften, zu Vollmachten, Exekutions⸗ 
Anträgen, Ueberweiſungs⸗ und Eintragungs Geſuchen ꝛc. 26. — Ferner 
Schemas zu Wechſeln, Wechſelklagen, Anträgen, Anmeldungen, Klagen im 


Konkurſe. 
Preis 1 Mark 50 Pf. 
(Verlag von Jul. Bagel in Mülheim a. d. Ruhr.) 


Die praktiſche Anlage des obigen Werkchens — neben dem Geſetz die 
nöthige Erläuterung, bisweilen durch Beiſpiele erklärt, die Angabe des Ge⸗ 
ſchaftsganges und die erforderlichen Formulare, wo ſelbſiſtändig die Sache 
einzuleiten und durchzuführen iſt, — haben demſelben bereits einen Abſatz 
von Tauſenden und abermals Tauſenden von Exemplaren verſchafft. 


| 


Verantwortlicher Redakteur Em“ 


kaufen. 


Polytechnische Schule 


zu Langenſalza. 


Proſpecte frei. 
Der Director Dr. Kirchner. 


bereitungseurs om 15. März. 


Jahrgang 1877. 14. Auflage. 
Neueſter 


Injertions-Tarif 


completer Zeitungs- Katalog 


der im In» und Auslanbe erſcheinenden 


Zeilungen, Journale u. Jachzeilſchriſten, 


herausgegeben von 
Rudolf Mosse 
Zeitungs-Annoncen⸗Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Eiteht dem inſerirend en Publikum gratis und franco zur Verfügung. 


vor unter den coulanteſten Bedingungen. Alle übrigen 
Vortheile, welche obiges Inſtitut dem annon⸗ 
eirenden Publikum bietet, dürfen als 
allgemein bekannt betrachtet weiden. 
Aufträge für obiges Institut werden auch von der 


Verlag vo 
Rede des Reichstagsabgeordneten 


+ 
Die 3 
Dr. Lasker, 
gehalten in der Gemeinnützigen Gesellschaft zu Leipzig, 
am 18, Januar 1877. 


(Partiepreis von 25 Expl. 
10 M. 50 incl. Porto.) 


n Edw. Schloemp in Leipzig. 


in der Nogatniederung bestimml. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Allgemeine Deutſche Vacanzen Lifte. ss 


Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April, der unentgeltliche Vor⸗ 
(H. 0349.) 


die Rabatt⸗Gewäbrung bei größeren Ordres erfolgt nach wie 


kunft des deutichen Reiches“ 


5 M. — 50 Expl. 7,50 M. — 100 Expl. 


Der Reinertrag dieser Schrift ist für die Ueberschwemmten 


Kauſmaͤnniſcher Verein. 


Dienſtag d. 6. Februar. Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Saal 


Vortrag 
des Herrn Kreisgerichtsrath Dr. 
‚Meissner über „die ueue deutfche 
Concurs⸗Ordnung im Hinblick auf 
die bis herigen Concurs-Ordnungen 
in Deutſchland.“ 


Der Vorſtaud. 


R. Zimmer's Restaurant 
128/29. Gerechteſtr. 128/29. 
Heute Montag und die folgenden Abende 


großes Geſangs-Con tert 
von der Geſellſchaft Kretſchmann aus 
Preißnitz unter Mitwirkung des Ge⸗ 
ſangs⸗Komikers Herrn Rungſtock, 
wozu ergebenſt einladet 
R. Zimmer. 


Thorner Ctedit⸗Gtſellſchaft 
G. Prowe & Co. 


Die Aktionäre laden wir zur ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung zu 
Mittwoch, den 7. Februar 
Abends 8 Uhr in das Hildebrandt'ſche 
Lokal ergebenſt ein. 
Tagesordnunng: 
1. Bericht des Aufſichtsraths und des 
perſönlich haftenden Geſellſchafters. 
2. Wahl zweier Mitglie er des Auf⸗ 
ſichts ralhs. 
3. Wahl einer Commiſſion zur Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1876 


Der Aufſichtsrath. 


Ernst Lambeck. 


Am 11. Februar 
Abends 7½ Uhr findet in 
Lindenheims Hötel 


Maskenball! 
| fate 


at 

Die Koftüme liefert err Louis 
Willdorff aus Danzig 4 Tage zuvor 
im „Lindenheimſchen Hotel. 

| Das Comitee. 
Billete für Herren à 3 M. find zu 
haben in „Lindeaheims Hotel“ und 
bei Leopold A. Lillmann 


— 


Stellen in größter Auswahl aus allen Gegenden Deutſch lands ent⸗ 
hält, ſowohl für Beamte der Land. und Foſtwirthſchaft (Adminiftratoren, 
Juſpektoren, Rechnung sführer, Brenner, Jäger, Gärtner u. ſ. w.) 
als für den Hande sſtand und Industrie (Werkführer, 
Correſpondenten, Lagerverwalter, Verkäufer, Verkäuferinnen u, |. w. 
ferner ſümmiliche wichtige Vacanzen Für Civilverſorgungsberechtigte 
und dergleichen. 

Die „Allgemeine Deutſche Vacanzen Liſte“ kann nur direkt 
von der Expedition in Berlin, 0. Müncpebergeiftraße Nr. 7 part. 
gegen Einſendung des Betrages in Poſtmarken oder 
per 
mer 2 Ar und im Abonnement 4 Nummern 4 Ay, für welchen 
Preis dieſelbe nach Elſcheinen im Couvert franko zugelandt wird. 


d aunꝙpnuaneis in bn . 


1 Das Wichtigſte für Stellenſuchende wget 101 i 


Mal Dienſiage) tſchelgende, Allgemeine Deutſche Bacanzen-Lite, welche 


Buchhalter, 


Poſtanweiſung bezogen werden und koſtet eine einzelne Num⸗ 


(5 Wohnungen werden ſtets nach 

gewieſen durch 

H. Laasner u. Co. 

ICH Zimmer von ſofort zu vere 
mietben Gerechteſtr. 110. 

Die bisher von Herrn Kreierichter 
Wundsch innegehabte, möbl. Wohnung, 
beit. aus zwei großen hellen Zimmern 
ift von ſofort zu vermiethen 
I. Samulowitz. Kl. Gerberſtr. 15, 1 Tr. 


Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom 28. Januar bis 3 
Februar 1877 ſind gemeldet: 
a. als geboren: N 
1. Johann S. des Eigenthrs. Michael 
Antoßewski. 2. Franciskta T. des Arbtrs. 


Wichtig für Stellenſuchende 


| Berlin 0. Münchebergerſtraße 7. 


m — — ——ů—— 


Piaſawa⸗Waaren 


Straßenbeſen, Sch obter und Tep⸗ 


pichbeſen offertren 
Preiſen Laasner & Co 
Kl. Gerberſtr. 15. 

Ein alter Flügel (Beſſalis Bres⸗ 

lau); ausrangirte Subſellien; Schränke 


Nußkohlen 


billigen Preiſen 


eee 


Vorzügliche Würfel- und 
zu herabzeſetzten zu Heizzwecken geeiguet empfehlen zu 
Gebr. Pichert. 


| Leon Gajewski, 3. Jobann Valentin S. 
der unv. Marie Bucztowska. 4. Otto Emil 
S. des Arbtrs. Carl Marohn, 5. Martha 
Ta des Arbtrs. Stanislaus Pawlikowski. 
6. Hedwig Margarethe T. des Arb. Sert 

Ferdinand Ziel. 7. Dorothea Amalie Jo⸗ 

banna T. des Arb. Ferdinand Kulicke. 8. 

[Marie Jobanna Valeria T. des Zeug⸗ 

Feldw. Theodor Schmidt. 9. Franz 

des Arb. Joſepy Kopinski. 10. Carl Franz 

S. des Briefträgers Vincent Hamerski. 11. 


und Tiſche ſind Neuſtadt 96 zu ver⸗ 


Warzen 
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſt 


Ca. 40 Centaer : 

weiße Weide 
find zu baben auf der Czarker Kämpe 
bei der Thorner Stadt- Ziegelei 


lichſt bekannten Acetidu durch b 
Ueberpinſeln ſchmerzios beſeitigt. 
a Fl. 1 Mark bei 


Drops von Bruno Cysendörfler 
Pepsin Dr. Lampe, Die Looſe 3. Kl. 155. Lotterie find 
ven allen unter Vorlegung der Looſe 2. Kl. bis 


ärztlichen Autoritäten als Beſtes bei 
Magenleiden, Verdauungsbeſchwerden x. 
anerfannt und empfohlen. Bei 


Bruno Gysendörffer. 
Echt Limburger ſowie ſchleſ. 
Sahnenkäſe 

empfiehlt 


Friedrich Schulz. 


60 höchſt komiſche 
humoriſt. Vorträge, zu beziehen (franeo) 
gegen Einſendung von 1 M. von der 
Körner'ſchen Buchbandl. in Erfurt. 


Verluſt des Anrechts einzulöſen. 


Zahnarzt 


Berlin, Leipzigeijtraße 12. 
trifft ungefähr Mitte Februar 
Thorn ein. 


iſt zu verkaufen. 


wildes Fleiſch, werden durch die rühm⸗ 


zum 9. Februar cr. Abends 6 Uhr bei 


Wendisch. 


H. Vogels, 


Das Haus Breiteſtraße 441 


Paul Julius S. des Unterofficier Albert 
9 Ramm. 12. Conſtantia T. des Kahneigenth. 
ellen, Valentin Dronsztowski. 13. Wladislaw 
S. des Arb Joſeph Bieganowski. 
Theodor Julian S. des Eigenth. Paul 
Wroniecki- 15. Marie Thereſe T. des 
Schmierers Ferdinand Zimmermann. 16. 
Adolph S. des Schneiders Simon Wein⸗ 
berg. 17. Walter Friedrich Car! S. des 
Junftr. Segt. Auguſt Riedel. 18. Marianna 
T. des Arb. Franz Dombrowski. 19. Peter 
Paul S. des Reſtaur. Simon Mapczijewski. 
20. Franz Joſeph S. des Arb. Anton 
Stellmann. 21. Eduard Robert S. des 
Stellm. Albert Rienaß. 

b. als geſtorben: 

1. Robert Ferdinand Carl S. des 
Schiffsgeb. Guſtav Roußeau, 6 M. alt. 
2. Wittwe Henriette Laade geb. Laube, 73 
J. 4. M alt. 3. Arbeiter Jacob Elgert, 
29 J. alt. 4. Wittwe Anna Klötzkti geb. 
Koreck, 78 J. alt. 
Richter, 48 J. 3 


14. 
loßes 


5. Grenzaufſeher Paul 


M. alt. 6. verw. Schuh⸗ 
machermeiſter Anna Herdſchke geb. Jam⸗ 
raßkiewicz, 61 J. 10 M. 

e. zum ebelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Herrmann Rapaßinski zu 
Thorn und Wittwe Anaſtaſia Grembotzla 
zu Elgießewo. 2. Tiſchlergeſelle Martin 
Sobiczewski und Anna Pawlewicz beide zu 


in 


Glaceehandſchuh⸗FJabrik. 


A. Sudhoff in Breslau, 1.25 4. pro Ctr. frei ius Haus 


Vorzügſiche Hetztohle offeriten mil 


H. Laasner & Co. kl. Gerberſtr. 15 


Thorn Meuft). 3. Wirtyſchafts⸗Inſpector 
Guſtav Wilbelm Wanderſee und Victoria 
Lewandowska beide zu Thorn (Altſt). 4. 
Arbtr. Carl Dreifke zu Jobanneshof und 


Weidenſtraße 31. 
Ger. Lachs, 


Auſtern — Blumerfohl— Karpfen — 

empfiehlt A. Mazurkiewiez. 

9 Fam.-Wohn. u. eleg. Zimmer von 
ſogl. zu verm. bei Moritz Levit. 


(&": Wohnung von 7 Zimmern 
bei C. Lehmann, Nr. 291/92. 


1. April zu vermiethen. 
d Lambeck. Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Zubehör vom 1. April zu vermieth. 


Früdenftr. Nr. 12 iſt eine kleine 
Parterre Wohnung ſofort oder per 


Jobanna Adeline Henriette Neumann zu 
Beßwitzer Glashütte. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Tiſch ergeſelle Joſeph Taniscewigz und 

Ludwila Lichnerowicz beide zu Thorn Fiſch. 

Vorſt). 2. Kutſcher Martin Stanislaus 

Tzaitowski und Joſefa Muſchinska beide zu 
Thorn (Alte Culmer⸗Vorſt). 


(Extra⸗ Beilage.) 


r 


nebſt 


— 


| 


